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In der September-Ses-
sion spurte der Grosse 
Rat mit grossem Mehr – 
aber gegen den Willen 
der EVP – zwei grosse 
Umfahrungsprojekte im 
Emmental und Oberaar-
gau vor. Grobe Schät-
zungen gehen von 557 
Mio. Franken Kosten aus.  
Zwar handelte es sich 
vorerst nur um zwei 
Projektierungskredite. 
Die günstigeren 0+-Va-
rianten, bei denen die 
jetzige Verkehrsführung 
optimiert worden wäre, 
sind aber bereits jetzt 
grösstenteils vom Tisch.

Stattdessen ver-
schwenden die neuen 

Umfahrungsstrassen 
hektarenweise Kultur-
land. Der Verkehr wird 
lediglich verlagert, an-
dere Anwohner werden 
von zusätzlichem Lärm 
betroffen sein. Man 
baut den Strassenraum 
aus, obschon man weiss, 
dass dies automatisch 
auch mehr Verkehr 
generiert. Von einer 
Förderung des öffentli-
chen Verkehrs, wie er im 
Raum Bern erfolgreich 
betrieben wird, war 
keine Rede. Wahrlich 
ein Entscheid, der vom 
Weltbild der 70er-Jahre 
des vergangenen Jahr-
hunderts ausgeht!

Die teuren Umfahrun-
gen bei Burgdorf und 
Langenthal könnten 
auch für die Stadt Bern 
fatale Auswirkungen 
haben: Ostermundigen 
hat bekanntlich in einer 
zweiten Abstimmung 
dem Tram «Region 
Bern» doch noch zuge-
stimmt. In der März-Ses-
sion 2017 werden wir 
dafür im Grossen Rat 
einen Kredit vorgelegt 
bekommen. Je nach-
dem, wie die finanzielle 
Grosswetterlage des 
Kantons aussieht, könn-
te das Tram aus Rück-
sicht auf die andern 
«grossen Tütschi» in der 

Solide und praktikable Lösungen finden

Mittwoch, 7. Dezember 2016, 19.30 Uhr,  
in der Nägeligasse 9 in Bern

Auf Anfang Dezember lädt die EVP Stadt Bern 
traditionsgemäss zur Adventsfeier ein. Neben dem 
gemütlichen Zusammensein dürfen wir dann auch 
unsere frisch gewählten Stadträtinnen und Stadträ-
te feiern. Dazu gehört ein kurzer Rückblick und eine 
Analyse der diesjährigen Gemeindewahlen.

Advents- und Wahlfeier

Umfahrungen statt Tram?

Unser Gemeinderatskandidat

Barbara Streit-Stettler

Investitionsplanung auf 
die lange Bank gescho-
ben oder ganz verhin-
dert werden.

Barbara Streit-Stettler, 
Grossrätin

Anita Reichenbach

Um das zu erreichen, 
braucht es Raum und 
Ressourcen zum Experi-
mentieren innerhalb der 
öffentlichen Schule (z.  B. 
in Form von Pilotprojek-
ten); Bern soll aber auch 
privaten Schulprojekten 
Raum geben.

Damit unsere Anlie-
gen im Stadtrat mehr 
Gewicht erhalten, kämp-
fen wir nun um den 
erwähnten dritten Sitz. 
Helfen Sie mit? Besten 
Dank im Voraus für all 
Ihre Unterstützung!

 Anita Reichenbach,
Stadtatskandidatin

Darf ich mich vorstellen: 
Mein Name ist Anita 
Reichenbach und ich 
bin im wunderschö-
nen Berner Oberland 
aufgewachsen. Nach 
dem Abschluss meiner 
kaufmännischen Lehre 
auf der Gemeindever-
waltung Saanen zog ich  
nach Zollikofen, um 
zu studieren. Dort war 
ich für die EVP wäh-
rend knapp vier Jahren 
Mitglied des Grossen 
Gemeinderats. Spä-
ter begann ich an der 
Christlichen Schule Bern 
als Primarschullehre-
rin zu unterrichten. Seit 
2012 wohne ich in Bern-
Bethlehem an der Loos-
listrasse, ich bin dort Teil 
einer faszinierenden 
Gemeinschaft mitten 
in einem einzigartigen, 
internationalen Quartier. 
Diesen Sommer habe 
ich meine Stelle an der 
Christlichen Schule Bern 
verlassen, um im Shop-
pyland Schönbühl die 

Leitung des Kinderpara-
dieses zu übernehmen. 
Persönlich freue ich 
mich an Kreativität, un-
serem Schrebergarten, 
an Wildnis und inno-
vativen Ideen; und das 
alles hat für mich nur 
dann einen Wert, wenn 
es mit Menschen zu-
sammen gestaltet und 
geteilt wird.

Ich engagiere mich 
dafür, dass die EVP 
Stadt Bern in den kom-
menden Wahlen den 
dritten Sitz im Stadtrat 
erreicht. Ich kandidiere 
für den Stadtrat, weil ich 
mich unter anderem für 
ein kinderfreundliches 
Bern einsetzen will: Wir 
wollen kindergerechte 
und anregende Spiel-
plätze, Begegnungszo-
nen und wintertaugli-
che Spielmöglichkeiten 
fördern und initiieren. 
Dieses Anliegen trage 
ich insbesondere für 
mein eigenes Quartier: 
Hier spielen Kinder im 

Sommer auf der Strasse, 
während Autos rasant 
um die Kurven quiet-
schen. Im Winter sind 
die Kinder dann plötz-
lich verschwunden – 
drinnen, in den kleinen 
Quartierwohnungen. 
Unser Anliegen für ein 
kinderfreundliches Bern 
erhält unter solchen 
Umständen besondere 
Dringlichkeit. Ich möch-
te in Zusammenarbeit 
mit der Lokalbevölke-
rung sowie den Quar-
tiervereinen generell 
die Anliegen von Bern 
West im Stadtrat ver-
treten, um solide und 
praktikable Lösungen 
zu finden.

Als ehemalige Lehre-
rin, eine Zeit lang an der 
öffentlichen Schule und 
grösstenteils an einer 
Privatschule, ist es mir 
ein grosses Anliegen, 
dass in Bern ein Schul-
angebot besteht, das 
Lernen in vielfältigen 
Formen ermöglicht. 
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Matthias Stürmer
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2× auf die Mitte-Liste

fb.com/maemst

stürmer.ch

@maemst

Dieser «EVP-Info» liegt ein Einzahlungsschein der 
EVP Stadt Bern bei. Durch die Gemeindewahlen 
fallen dieses Jahr zusätzliche Kosten an. So etwa 
für den Druck von 90 000 Wahlprospekten. Die EVP 
Stadt Bern ist deshalb in Wahljahren noch mehr auf 
Spenden angewiesen als sonst. Wir bedanken uns 
schon jetzt für jeden grossen und kleinen Beitrag. 

EVP Stadt Bern

Danke für Ihre Spende

Neu in der Quartierkommission
Pascal Hunziker heisst 
der neue Mann der EVP 
in der Quartierkom-
mission Länggasse-
Felsenau. Der 52-jährige 
Reisezugbegleiter bei 
den SBB zügelte im 
Februar dieses Jahres 
von Ittigen ins Ross-
feldquartier. Er ist durch 
seinen früheren Beruf 
als Bauzeichner an Bau
fragen sehr interessiert 

und war 
bereits an 
seinem 
früheren 
Wohnort 
als EVP-
Vertreter 
in der 
dortigen 
Tiefbau- 
und Gemeindebetriebs-
kommission politisch 
aktiv.� BSt

Pascal  
Hunziker
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Die EVP-Spitzengruppe für die Stadtratswahlen v. l. n. r.: Anita Reichenbach, 
Matthias Stürmer, Bettina Jans-Troxler und Dominik Währy.

chen Strick ziehen, um 
die christlichen Werte in 
unserer Gesellschaft zu 
stärken. 
Bettina Jans: Ich kann 
mich voll und ganz mit 
der lösungsorientierten 
und pragmatischen Po-
litik der EVP identifizie-
ren. Ich schätze es auch, 
dass die EVP sich voll für 
Menschen einsetzt – im 
Speziellen für Famili-
en und Benachteiligte 
– und dabei auch an 
unsere Nachkommen 
denkt. 

Dominik Währy: Die EVP 
ist glaubwürdig und 
steht für die Werte, die 
ich auch in meinem 
Privatleben hoch halte. 
Darüber hinaus schätze 
ich die Offenheit inner-
halb der Partei und den 
unkomplizierten Um-
gang miteinander sehr.

Welche politische 
Verbesserung ist dir 
für die Stadt Bern 
besonders wichtig? 

Anita Reichenbach: Bern 
(und insbesondere Bern 
West) braucht mehr 

Begegnungsorte, das 
heisst Raum zur Freizeit-
gestaltung für Familien 
sowie Raum für Begeg-
nung der Menschen aus 
verschiedenen Kultur-
kreisen. 
Matthias Stürmer: Das 
grösste Problem ist 
aus meiner Sicht klar 
die Wohnungsnot. Es 
braucht dringen mehr 
und bezahlbaren Wohn-
raum, insbesondere für 
Familien. Dazu sollte die 
Stadt noch viel mehr 
die Wohnbaugenossen-
schaften fördern. 

Kindergarten und Tagesschule Länggasse
Der einstöckige Kindergar-
ten im Muesmattquartier 
der Länggasse wurde 1953 
erbaut und soll nun durch 
einen dreigeschossigen 
Neubau ersetzt werden. So 
bietet das Gebäude künf-
tig Platz für drei Kindergär-
ten und eine Tagesschule. 
Das neue Schulgebäude 
wird ein Holzbau mit ei-
nem massiven Betonkern, 
gebaut nach dem moder-

nen ökologischen Stan-
dard Minergie-P-Eco. Die 
Wärmeerzeugung erfolgt 
über Erdwärme, auf dem 
Flachdach wird zudem 
eine Photovoltaikanlage 
installiert. Der Baukredit 
dafür beträgt 7,92 Millio-
nen Franken.  
Wir EVP-Stadträte haben 
dem Projekt im Stadtrat 
zugestimmt.
� Matthias Stürmer, Stadtrat

Die vier Spitzen-
kandidierenden der 
EVP für den Stadtrat 
stellen sich und ihre 
Ideen – z. B. bezahl-
baren Wohnraum für 
Familien – vor.

Warum engagierst du 
dich in der EVP? Was 
schätzt du an ihr? 

Anita Reichenbach: Ich 
engagiere mich in der 
EVP, weil hier konstruk-
tive und ganzheitliche 
Sachpolitik betrieben 
wird. Als Mittepartei fin-
den wir Lösungen über 
Parteigrenzen hinweg. 
Der Name ist Programm: 
Evangelisch steht für 
die Werte, die ich lebe 
und vertrete. Volkspartei 
steht für meine Über-
zeugung, dass Politik nie 
sich selbst, sondern den 
Menschen dienen muss.
Matthias Stürmer: Als 
christliche Mitte-Links-
Partei repräsentiert die 
EVP bei praktisch allen 
politischen Themen 
meine persönliche 
Position. Gleichzeitig 
schätze ich die Leute 
sehr. Ich habe echt das 
Gefühl, dass wir am glei-

Überbauungsordnung Weltpoststrasse Nord
Die Wohnungsnot in der 
Stadt Bern ist gross. Umso 
erfreulicher ist es, dass bei 
der Weltpoststrasse ab 
2019 insgesamt etwa 175 
Wohnungen für rund 340 
Personen entstehen sol-
len. Als erster Schritt muss 
dafür die Überbauungs-

ordnung dieses Areals 
angepasst werden, sodass 
dieses von einem Arbeits- 
zu einem Wohnstandort 
wird. Der Stadtrat hat der 
Vorlage deutlich zuge-
stimmt – und natürlich die 
EVP-Stadträte ebenfalls.
� Matthias Stürmer, Stadtrat

Budget 2017
Fürs Jahr 2017 liegt ein 
erfreuliches Budget mit ei-
nen Überschuss von rund 
10 Millionen Franken vor. 
Diese sollen für dringend 
benötigte Schulhaussa-
nierungen bereitgestellt 
werden. Doch aus EVP-
Sicht hat das Budget 
einen Schönheitsfehler. 
Es beinhaltet fast 40 neue 
Vollzeitstellen – die meis-
ten werden langfristig im 
Budget bleiben. Und weil 
die Langfristprognosen 

für die Stadtfinanzen 
wegen einem grossen Sa-
nierungsstau und drohen-
dem Einnahmenrückgang 
durch die Unternehmens-
steuerreform 3 nicht rosig 
sind, sind wir froh, dass 
das Budget ohne Steuer-
senkung und Lohnerhö-
hung beim städtischen 
Personal zur Abstimmung 
kommt. In dieser Form 
empfehlen wir es Ihnen 
zur Annahme.
� Bettina Jans, Stadträtin

Bettina Jans: Viele Schul-
häuser sind in einem 
erschreckend schlech-
ten Zustand. Der Nach-
holbedarf an Sanierun-
gen und Bereitstellung 
von genügend Platz 
ist gross. Zudem fehlt 
bezahlbarer Wohnraum, 
speziell für Familien. 
Christen sollten beim 
genossenschaftlichen 
Wohnungsbau in den 
nächsten Jahren auch 
mittun. 
Dominik Währy: Als 
Familienvater ist mir 
ausreichend und be-
zahlbarer Wohnraum 
für Familien ein grosses 
Anliegen. Auch die 
Mobilität innerhalb der 
Stadt hat Optimierungs-
potenzial zugunsten 
des Langsamverkehrs. 
Dazu ist es mir ein An-
liegen, dass innovative 
Start-ups in Bern her-
vorragende Rahmenbe-
dingungen vorfinden.

An welchem öffent-
lichen Ort in unserer 
Stadt hältst du dich 
besonders gerne auf?

Anita Reichenbach: Ich 
liebe das Weyerli, den 
Brünnenpark und die 
Schrebergärten im 

Stöckacker – es sind 
bestehende Begeg-
nungszonen, Oasen in 
Bern West.
Matthias Stürmer: Mir 
gefällt der Ausblick vom 
Rosengarten auf die Alt-
stadt sehr. Immer, wenn 
ich dort bin, denke ich, 
wie privilegiert wir sind, 
in so einer schönen 
Stadt zu leben. Ich finde 
es eindrücklich, dass wir 
als Bundesstadt eine so 
charmante Atmosphäre 
und hohe Lebensquali-
tät behalten konnten. 
Bettina Jans: Im Lorrai-
nepärkli. Hier halten sich 
sehr viele verschiede-
ne Leute auf, es ist der 
nächste Spielplatz für 
unsere Kinder, wir essen 
ab und zu dort oder 
organisieren ein Apéro. 
Da wir das Urban-Gar-
dening-Projekt koordi-
nieren, fühle ich mich 
dort richtig zu Hause.
Dominik Währy: Ich liebe 
den Rosengarten! Da 
gibt’s – neben wunder-
schönen Rosen – genug 
Beschäftigung und Aus-
lauf für die Kids, feinen 
Kaffee für die Eltern und 
den schönsten Blick auf 
unsere Hauptstadt.
� Interviews: Christof Erne

Das EVP-Spitzenquartett im Interview


